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Kapitel 27

Jesus wird an Pilatus überliefert, und Judas begeht Selbstmord

Mt 27:1 
Als  es aber  Morgen  geworden 
war,  fassten  alle  d Hohepriester 
und  d Ältesten  des  Volkes  einen 
Beratungsbeschluss  gegen  d Je-
sus, um ihn zu töten.

Mt 26.3,4;
Mk 15.1;
Lk 22.66

prwi<aj de. genome,nhj sumbou,lion 
e;labon pa,ntej oi ̀avrcierei/j kai. 
oi ̀presbu,teroi tou/ laou/ kata. 
tou/ ivhsou/ w[ste qanatw/sai auvto,n

Mt 27:2 
Und ihn  bindend,  führten  sie  ihn 
weg und überlieferten  ihn Pilatus, 
dem Stadthalter.

Mt 20.19;
Lk 23.1;
Joh 18.28,29;
Apg 3.13

kai. dh,santej auvto.n avph,gagon 
kai. pare,dwkan ^ pila,tw tw/ 
h̀gemo,ni
|* byz - ponti,w|

Mt 27:3 
Als dann Judas, der ihn überliefert 
hatte,  wahrnahm, dass  jener ver-
urteilt  wurde,  bereute  er und 
brachte  die  dreißig  Silbergeldstü-
cke den Hohepriestern und Ältes-
ten zurück und sagte:

Mt 26.15;
Mk 14.10,11

to,te ivdw.n ivou,daj o ̀paradidou.j 
auvto.n o[ti katekri,qh 
^metemelh,qh^ kai. e;streyen ta. ^^l 
avrgu,ria toi/j avrciereu/si kai. ^^^ 
presbute,roij
|* AB -  metamelhqei.j^
|** acAB -  tria,konta
|*** acAB -  toi/j

Mt 27:4 
Ich verfehlte,  indem ich schuldlo-
ses  Blut  überlieferte.  dSie  aber 
sagten: Was zbetrifft uns das? Du, 
du wirst sehen.

Mt 27.24;
Hebr 10.26

le,gwn h[marton paradou.j ai-ma 
avqw/on oi ̀de. ei=pon ti, pro.j hm̀a/j 
su. ^o;yh
|* NA27 - o;yh|

Hinweis zur Übersetzung: Du, du wirst sehen =  ind fut med von optrizo / optanomai / optomai.

Mt 27:5 
Und die Silbergeldstücke hinein in 
den Tempel schleudernd, entfern-
te er  sich, und weggehend stran-
gulierte er sich.

Ps 55.24;
Sach 11.12,13;
17.23;
Apg 1.18

kai. r̀i,yaj ta. ^l avrgu,ria eivj to.n 
nao.n avnecw,rhsen kai. avpelqw.n 
avph,gxato
|* fehlt in AB

Mt 27:6 
Die Hohepriester aber nahmen die 
Silbergeldstücke und sagten:  Es 
ist nicht erlaubt, sie hinein in den 
Korbankasten zu werfen,  weil  es 
ein Wert für Blut ist.

5Mo 23.18

oi ̀de. avrcierei/j labo,ntej ta. 
avrgu,ria ei=pon ouvk e;xestin 
balei/n auvta. eivj to.n korbana/n 
evpei. timh. ai[mato,j evstin

Hinweis zur Übersetzung: Blut eig. Genitiv = Wert des Blutes; aber Blut ist mehr wert als Geld, desh. ein 
Wert für Blut  (analogisch).
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Mt 27:7 
Aber  einen Beratungsbeschluss 
fassend,  kauften  sie  von  ihnen 
das  Feld  des  Töpfers hals  Be-
gräbnisstätte für die Fremden.

Jes 29.16; 
45.9-11

sumbou,lion de. labo,ntej hvgo,rasan 
evx auvtw/n to.n avgro.n tou/ 
kerame,wj eivj tafh.n toi/j xe,noij

Mt 27:8 
Deshalb wird jenes  d Feld bis  auf 
den heutigen Tag Feld des Blutes 
genannt.

Apg 1.19
dio. evklh,qh o ̀avgro.j evkei/noj 
avgro.j ai[matoj e[wj th/j sh,meron

Mt 27:9 
Da  wurde  das  vollständig  erfüllt, 
was durch  den  Propheten  Jere-
mia geredet wurde, der sagt: Und 
sie nahmen die dreißig Silbergeld-
stücke, den Wert des Bewerteten, 
welchen  man  so vonseiten der 
Söhne Israels bewertete,

Jer 32.9;
Sach 11.12,13;
Mt 26.24

^kai. evplhrw,qh to. r̀hqe.n dia. 
iveremi,ou tou/ profh,tou le,gontoj 
kai. e;labon ta. ^^l avrgu,ria th.n 
timh.n tou/ tetimhme,nou o]n 
evtimh,santo avpo. uiẁ/n ivsrah,l
|* acAB -  to,te
|** AB -  tria,konta

Mt 27:10 
und gaben sie  hfür  das Feld des 
Töpfers gemäß dem, wie mir  der 
Herr anordnete.

Jes 29.16; 
45.9-11;
Jer 19.1-13; 
32.6-9;
Sach 11.12,13

kai. ^e;dwka auvta. eivj to.n avgro.n 
tou/ kerame,wj kaqa. sune,taxe,n moi 
ku,rioj
|* BC -  e;dwkan

Jeremia oder Sacharja?
Zit. THK: "Mit einem Schriftbeweis, dem letzten der besonderen Matthäischen Art, schließt der Be-
richt ab. Zitiert wird ein Wort nach dem Propheten Sacharja 11.13; es wird jedoch in einer sich von 
der Septuaginta und Masora unterscheidenden Textgestalt gegeben, … und es wird als Wort des 
Jeremia eingeführt. Wenn man nicht einen durch den Ackerkauf und die Bezeichnung Töpferacker 
verursachten Irrtum des Matthäus annehmen will, da beides auf Jeremia deutet – Jer 18.2f und 
32.7,9 –, muss man damit rechnen, dass, wie Hieronymus unter Berufung auf die Nazoräer meinte, 
das Zitat einem apokryphen Jeremiabuch entstamme."

Zit.  wdBl:  "Die  in  Mt  27,9-10 modifizierte  Stelle  aus Sach 11,12-13 hat  den Auslegern größte 
Schwierigkeiten bereitet, steht doch in Mt 27,9, es sei durch den Propheten »Jeremia« und nicht 
durch Sacharja geredet worden. Es gibt eine Reihe von verschiedenen Erklärungen, von denen wir 
hier eine Auswahl anführen:

1. Als das Evangelium geschrieben wurde, hatte Matthäus keine Abschrift des Alten Testa-
ments zur Hand und schrieb versehentlich »Jeremia« statt »Sacharja«; jeder Prediger ir-
re einmal. Diese Erklärung ist unbrauchbar, denn sie leugnet die Tatsache der vollkom-
menen göttlichen Inspiration.

2. Matthäus dachte an Jeremia, denn  dort finden sich verschiedene Hinweise auf einen 
Töpfer (Jer 18,1-4; 19,1). Das ist unwahrscheinlich, weil die Worte in Sach 11,12-13 dem 
Zitat in Matthäus ganz ähnlich sind, während die Stellen bei Jeremia mit dem Zitat fast 
überhaupt nichts gemein hat.

3. Die Propheten wurden bei der Aufzählung der biblischen Bücher in Gruppen zusammen-
gefasst; Matthäus nannte den ersten Propheten der entsprechenden Gruppe und konnte 
sich damit auf irgendeinen der Propheten aus der ganze Sammlung der prophetischen 
Bücher beziehen.
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4. Zur Zeit des Matthäus existierten Weissagungen Jeremias, welche inzwischen verloren 
sind, und aus diesen hatte Sacharja seinen Stoff entlehnt. 

5. Als Matthäus sein Evangelium schrieb, schrieb er lediglich »durch den Propheten«, ohne 
dessen Namen anzugeben, wie in Mt 21,5, wo Sach 9,9 zitiert wird. Es existieren tat-
sächlich einige Handschriften, in denen kein Name steht. Ein späterer unwissender Ab-
schreiber fügte den Namen »Jeremia« ein, vielleicht als Randbemerkung. Später wurde 
diese in den Text aufgenommen. Diese Erklärung enthält aber zu viele Hypothesen und 
Spekulationen.

Es ist deutlich, dass keine dieser Erklärungen »geistlich« ist, weshalb wir uns lieber nicht dogma-
tisch festlegen, sondern offen bleiben, bis wir irgendwoher weiteres Licht empfangen haben."

Zit. S+B: "Das Zitat stammt aus Sach 11,12f. Wenn der Name Jeremia hier nicht irrtümlich genannt  
ist, so hat der Evangelist mit 'Jeremias, dem Propheten' ganz allgemein die eigentlich propheti-
schen Schriften bezeichnet, an deren Anfang das Buch Jeremia in alter Zeit stand."

das Feld des Töpfers:
Zit. WOBE 2/759: "Der Silberpreis für SEIN Blut wurde benützt, um das Feld des Töpfers zu kaufen 
:Mt 27.3-7:. Das Feld ist nach der Deutung des HErrn der Kosmos :Mt 13.38: und der Töpfer in  
dem von PA'ULOS gebrauchten Gleichnis :Röm 9.21: der Er schaffer. Für alles in diesem Feld-
Kosmos Gastende :Ps 119.19: dient dieser Bereich aber als Begräbnisstätte, also als das, wozu er 
um den Preis des Silbers erworben wurde. Mit der Erstattung für das in die Zisterne (Grube) Gefal-
lene wurde all das dort vorgefundene Tote aufgrund des Gesetzes wieder das Eigentum des Er -
schaffers, der, wie erwähnt, sich als der Erwerber der Himmel und des Erdlands bezeichnet." 

Pilatus verhört Jesus und lässt Barabbas frei

Mt 27:11 
d Jesus aber stand vor dem Stadt-
halter. Und der Stadthalter befrag-
te  ihn  und sagt:  Du,  bist  du  der 
Regent der Juden?  d Jesus aber 
erklärte: Du, du sagst es.

Mk 15.2; 
Lk 23.3; 
Joh 18.33-37; 
1Tim 6.13

ò de. ivhsou/j evsta,qh e;mprosqen 
tou/ h̀gemo,noj kai. evphrw,thsen 
auvto.n o ̀hg̀emw.n le,gwn su. ei= ò 
basileu.j tw/n ivoudai,wn o ̀de. 
ivhsou/j e;fh ^ su. le,geij
|* byz - auvtw/|

Mt 27:12 
Und indem er von den Hohepries-
tern  und Ältesten  angeklagt  wur-
de, antwortete er nicht  e i n e s .

Mk 15.3;
Lk 23.10

kai. evn tw/ kathgorei/sqai auvto.n 
ùpo. tw/n avrciere,wn kai. 
presbute,rwn ouvde.n avpekri,nato

Mt 27:13 
Dann sagt  d Pilatus  zu ihm: Hörst 
du nicht, wie vieles sie gegen dich 
bezeugen?

Mk 15.4
to,te le,gei auvtw/ ò pila/toj ouvk 
avkou,eij po,sa sou 
katamarturou/sin

Mt 27:14 
Und er antwortete ihm nicht, aber 
auch nicht  zauf   e i n e n  Auss-
pruch,  so  dass  der  Stadthalter 
sehr staunte.

Jes 53.7;
52.15;
Mk 15.5;
Lk 23.9

kai. ouvk avpekri,qh auvtw/ pro.j ouvde. 
e]n r̀h/ma w[ste qauma,zein to.n 
h̀gemo,na li,an
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Regent – Siehe dazu im Anhang auf Seite 379 das Thema: "Regentschaft – Gottes, der 
Himmel, des Vaters, des Christus".

Mt 17.25; Apg 
7.10; 1Kor 4.8

– Nicht jeder Regent ist ein König. Deshalb ist "Regent" als Überset-
zung vorzuziehen.

Du, du sagst es:

Hier Vers 11 – Jesus bestätigt Seine Regentschaft.

Joh 1.49; 
6.15 (KK);
12.13

– Einzelpersonen erkannten Jesus als Messias und Regenten Isra-
els; und Einzelgruppen versprachen sich Vorteile, wenn Er es wür-
de.

Joh 19.12,15 – Die "Elite" und viele des Volkes erkannten Ihn nicht:
"Jene schrien nun: Hinweg, hinweg, pfähle ihn an! d Pilatos sagt zu 
ihnen: Euren d Regenten soll ich anpfählen? Die Hohepriester ant-
worteten: Wir haben keinen Regenten außer dem Kaiser."

Zit. THK: "Jesus antwortet mit dem ausweichenden su. le,geij, denn er kann nicht bejahen, weil für 
ihn Messianität nicht politisches Königtum ist; seine Gemeinde aber versteht es von ihrem durch 
seine Geschichte und sein Geschick neu geprägten Messiasverständnis her, und vermag in seiner 
Antwort ein verhülltes Bekenntnis zu sehen, das jedoch in seinem seine Hoheit und Überlegenheit 
anzeigenden Schweigen besteht."

Mt 27:15 
Gemäß  dem Fest  aber hatte  der 
Stadthalter  die Gepflogenheit, der 
Volksmenge  e i n e n  Gebunde-
nen loszugeben, welchen sie woll-
ten.

Mk 15.6;
Lk 23.17;
Joh 18.39

kata. de. èorth.n eivw,qei ò h̀gemw.n 
avpolu,ein e[na tw/ o;clw de,smion 
o]n ^parhtou/nto
|* acAB - h;qelon

Mt 27:16 
Sie hatten aber damals  einen be-
sonders berüchtigten  Gebunde-
nen, genannt Barabbas.

Mk 15.7;
Lk 23.19

ei=con de. to,te de,smion ^evpi,shmon 
lego,menon barabba/n
|* wörtl. auf Zeichen

Mt 27:17 
Als sie  nun  versammelt  worden 
waren,  sagte  d Pilatus  zu ihnen: 
Wen wollt  ihr,  dass ich  ihn euch 
losgebe,  Barabbas oder  Jesus, 
den Christus genannten?

Mt 27.22;
Mk 15.9

sunhgme,nwn ou=n auvtw/n ei=pen 
auvtoi/j o ̀pila/toj ti,na qe,lete 
avpolu,sw ùmi/n ^ barabba/n h' 
ivhsou/n to.n lego,menon cristo,n
|* NA27 - VIhsou/n to.n

Mt 27:18 
Denn  er  hatte  wahrgenommen, 
dass  sie  ihn  wegen  des Neides 
überlieferten.

Mk 15.10
h;dei ga.r o[ti dia. fqo,non 
pare,dwkan auvto,n

Mt 27:19 
Während er aber auf dem Podium 

Jes 53.11;
Sach 9.9;

kaqhme,nou de. auvtou/ evpi. tou/ 
bh,matoj avpe,steilen pro.j auvto.n h̀ 
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saß, sandte seine  d Frau zu ihm 
und  ließ sagen:  Nicht   e i n e s 
sei zwischen dir und jenem d Ge-
rechten; denn seinetwegen litt ich 
heute vieles im Traum.

Mt 27.24;
Lk 23.47;
1Jo 2.1

gunh. auvtou/ le,gousa mhde.n soi. 
kai. tw/ dikai,w evkei,nw polla. ga.r 
e;paqon sh,meron katV o;nar diV 
auvto,n

Jesus Barabbas / Jesus Christus:
Zit. THK: "Nach einer Reihe von Handschriften heißt es: Jesus, der Barrabas genannt wird, und als 
solcher steht er dem Jesus gegenüber, der Christus genannt wird. Auf dieser Gegenüberstellung 
liegt bei Matthäus das Schwergewicht."

Zit. wdBl: "Pilatus hatte eine Sitte, nach der er den Juden am Passahfest einen Gefangenen ihrer 
Wahl freiließ. Es scheint, dass Barabbas bereits dazu ausgewählt worden war, während Pilatus die 
Freilassung des Königs der Juden eine willkommene Lösung seines Dilemmas geliefert hätte. Der 
Name Bar-Abba bedeutet »Sohn des Vaters«, womit er einen auffälligen Kontrast bildet zum Herrn, 
der der Sohn Seines himmlischen Vaters war. Barabbas war »eines Mordes und Aufruhrs wegen« 
im Gefängnis (Lk 23,35), aber die religiösen Führer wollten lieber einen Mörder als den reinen und 
heiligen Sohn Gottes. Barabbas trug den Charakter seines Vaters, Adams; der Herr trug den Cha-
rakter  Seines Vaters,  Gottes.  Er  war  der  letzte  Adam,  der  zweite  Mensch vom Himmel  (1Kor 
15,45.47). Pilatus stellte die Juden zweimal vor die Wahl (V. 17.21), wissend, warum die Juden 
den Herrn überliefert hatten und daher auch ahnend, wie sie wählen würden."

Traum: 
Zit. PROPHEB 3/380: "Für Untreuende kann ein Traum als Warnung dienen. Das war bei ABhI -
Mä´LäKh bezüglich der SsaRa´H :1M20.3: und bei dem Götzendiener LaBha´N bezüglich des 
JaÃQo´Bh der Fall  :1M31.24:, zeigte sich aber auch bei den Magiern, die zu JESuU´S kamen 
:M2.12:, und bei dem Weib des PILA´TOS :M27.19:."

Mt 27:20 
Die Hohepriester aber und die Äl-
testen überzeugten die Volksmen-
gen,  auf  dass  sie  den  Barabbas 
erbitten,  d Jesus aber  umbringen 
sollten.

Mk 15.11;
Apg 3.13,14;
13.28

oi ̀de. avrcierei/j kai. oi ̀
presbu,teroi e;peisan tou.j o;clouj 
i[na aivth,swntai to.n barabba/n 
to.n de. ivhsou/n avpole,swsin

Mt 27:21 
Der  Stadthalter  aber  antwortete 
und sagte zu ihnen: Wen von den 
Zweien wollt ihr, dass ich ihn euch 
losgebe?  dSie  aber  sagten:  Den 
Barabbas.

Lk 23.18

avpokriqei.j de. o ̀hg̀emw.n ei=pen 
auvtoi/j ti,na qe,lete avpo. tw/n ^b 
avpolu,sw ùmi/n oi ̀de. ei=pon to.n 
barabba/n
|* AB -  du,o

Mt 27:22 
Pilatus sagt  zu ihnen: Was  sollte 
ich nun mit Jesus  tun,  dem,  der 
Christus genannt wird? Sie alle 
sagen: Er werde angepfahlt!

Mt 16.16; 26.2;
Mk 15.12,13;
Lk 23.21;
Joh 19.15

le,gei auvtoi/j ò pila/toj ti, ou=n 
poih,sw ivhsou/n to.n lego,menon 
cristo,n le,gousin pa,ntej 
staurwqh,tw

Mt 27:23 Mk 15.14; ò de. ^ e;fh ti, ga.r kako.n 
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dEr aber erklärte: Was tat er denn 
Übles? dSie aber schrien übermä-
ßig  und sagten:  Er  werde  ange-
pfahlt!

Lk 23.22,23, 
41;
Joh 8.46

evpoi,hsen oi` de. ^^perissw/ 
e;krazon le,gontej staurwqh,tw
|* byz - h̀gemw.n
|** acAB -  perissw/j

Mt 27:24 
Als aber d Pilatus wahrnahm, dass 
es nicht  e i n e s  nützt, sondern 
vielmehr ein Tumult wird, nahm er 
Wasser,  wusch sich die  Hände 
vor der Volksmenge und sagt: Ich 
bin unschuldig an dem Blut dieses 
d Gerechten. Ihr, ihr werdet sehen.

5Mo 21.6,7;
Ps 26.6; 73.13;
Mt 27.4,19;
Lk 23.24;
Apg 20.26;
1Thes 2.15,16

ivdw.n de. ò pila/toj o[ti ouvde.n 
wvfelei/ avlla. ma/llon qo,ruboj 
gi,netai labw.n u[dwr avpeni,yato 
ta.j cei/raj avpe,nanti tou/ o;clou 
le,gwn avqw/o,j eivmi avpo. tou/ 
ai[matoj ^tou/ dikai,ou^ tou,tou 
ùmei/j ^^de. o;yesqe
|* fehlt in NA27*  |** fehlt in acAB

Mt 27:25 
Und  das  ganze  Volk  antwortete 
und sagte: Sein d Blut komme auf 
uns und auf unsere d Kinder!

2Sam 1.16;
Mt 23.35;
Apg 5.28; 18.6;

kai. avpokriqei.j pa/j o ̀lao.j ei=pen 
to. ai-ma auvtou/ evfV hm̀a/j kai. evpi. 
ta. te,kna hm̀w/n

Hinweis zur Übersetzung: avpokriqei.j = Part. Ao. Pass. = wörtl. "wurde zur Antwort veranlasst". pa/j = alles; 
hier Subst. mit Artikel = ganz.

Mt 27:26 
Dann gab er ihnen den Barabbas 
los; d Jesus aber ließ er auspeit-
schen und überlieferte  ihn,  auf 
dass er angepfahlt werde.

Mt 10.17;
Mk 15.15;
Lk 23.25;
Joh 19.1,6

to,te avpe,lusen auvtoi/j to.n 
barabba/n to.n de. ivhsou/n 
fragellw,saj pare,dwken i[na 
staurwqh/

Jesus … der Christus genannt wird:

Siehe dazu die Zitate bei Mt 27.17. Barabbas hatte evtl. auch den Vornamen Jesus.

wusch sich die Hände:
Zit. S+B: "Die Sitte des Händewaschens als Zeichen, dass man an einem bestimmten Verbrechen 
unschuldig sei, findet sich auch bei den Griechen. […] Die entsprechende jüdische Sitte […] ruht 
auf Dt 21.6ff."

Jesus aber ließ er auspeitschen:
Zit. wdBl: "Der Herr sagte prophetisch von sich: »Ich bot meinen Rücken den Schlagenden« (Jes 
50,6). Diese Tortur richtete die Geschlagenen oft so übel zu, dass sie starben. Aber offenkundig 
fanden die Römer und die Juden damals beim Zuschauen eine sadistische Befriedigung. Der Herr 
kündigte den Gläubigen die gleiche Art der Leiden an (Mt 10,17; 23,34), und Paulus sagt, dass er 
fünfmal von den Juden geschlagen worden war (2Kor 11,24-25). Die Tatsache, dass der Herr des 
Lebens und der Herrlichkeit bereit war, als Mensch solche unmenschliche Behandlung über sich 
ergehen zu lassen, muss uns vor Ihm tief demütigen und zu bewundernder Anbetung bewegen: 
»Gleichwie sich viele über dich entsetzt haben – so entstellt war sein Aussehen, mehr als eines 
Mannes, und seine Gestalt, mehr als der Menschenkinder« (Jes 52,14)."

Die Soldaten verspotten Jesus

Mt 27:27 Mk 15.16 to,te oi ̀stratiw/tai tou/ hg̀emo,noj 
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Dann  nahmen  die  Soldaten  des 
Stadthalters  d Jesus  mit  hin  das 
Prätorium  und versammelten  um 
ihn die ganze Kohorte.

paralabo,ntej to.n ivhsou/n eivj to. 
praitw,rion sunh,gagon evpV auvto.n 
o[lhn th.n spei/ran

Mt 27:28 
Und sie entkleideten ihn  und leg-
ten  ihm  einen scharlachfarbenen 
Mantel um.

Mk 15.17;
Lk 23.11

kai. evkdu,santej auvto.n clamu,da 
kokki,nhn perie,qhkan auvtw/

Mt 27:29 
Und sie flochten einen Kranz aus 
Dornen und setzten ihn auf sein d 

Haupt,  und  gaben ihm  einen 
Rohrstab in seine  d Rechte. Und 
auf die Knie fallend vor ihm, ver-
spotteten sie ihn und sagten: Wohl 
dir, König der Juden!

Ps 22.8;
Mt 20.19;
Mk 15.18;
Joh 19.2,3

e,qhkan evpi. th/j kefalh/j auvtou/ 
kai. ka,lamon evn th/ dexia/ auvtou/ 
kai. gonupeth,santej e;mprosqen 
auvtou/ evne,paixan auvtw/ le,gontej 
cai/re ^ò basileu.j^ tw/n ivoudai,wn
|* B - basileu/̂

Mt 27:30 
Und sie spuckten ihn han, nahmen 
den Rohrstab und schlugen h sein 
d Haupt.

Jes 50.6;
Mt 26.67;
Mk 15.19;

kai. evmptu,santej eivj auvto.n 
e;labon to.n ka,lamon kai. e;tupton 
eivj th.n kefalh.n auvtou/

Mt 27:31 
Und als sie ihn verspottet  hatten, 
zogen sie ihm den Mantel aus und 
zogen ihm seine  d Gewänder an. 
Und sie  führten ihn weg,  h d um 
ihn anzupfahlen.

Jes 53.7;
Mk 15.20;
Joh 19.4,5

kai. o[te evne,paixan auvtw/ 
^evkdu,santej auvto.n th.n clamu,da 
^^ evne,dusan auvto.n ta. im̀a,tia 
auvtou/ kai. avph,gagon auvto.n eivj to. 
staurw/sai
|* AB -  evxe,dusan  |** AB - kai.

Mantel, Kranz, Rohrstab etc.:
Zit. wdBl: »Eine Krone aus Dornen«: Das erinnert uns daran, dass Dornen als Folge des Fluches 
aus dem Erdboden wuchsen (1Mo 3,17-18). Es heißt dort, dass Adam zum Staub zurückkehren 
müsse (V. 19). Der letzte Adam würde hingegen die Verwesung nicht sehen (Apg 2,31). Die Dor-
nenkrone war ein Zeichen der Grausamkeit und des Spottes. Wenn uns schon ein einziger Nadel-
stich in den Finger schmerzt, wieviel mehr eine ganze Krone voll scharfer Dornen, die dem Herrn 
von allen Seiten in den Kopf drangen! Im V.31 lesen wir, dass die Söldner dem Herrn seinen könig-
lichen Ornat auszogen, weshalb wir annehmen, dass Er am Kreuz die Dornenkrone nicht mehr 
trug, obwohl das von Künstlern so dargestellt wird. Das griechische Wort für Krone ist stephanos, 
ein Kranz, der als Zeichen öffentlicher Ehrung getragen wurde. Das Wort für Krone, das Zeichen 
der königlichen Würde, ist diadema. Am Tag der göttlichen Umkehrungen wird der Herr »auf sei-
nem Haupt viele Kronen« (Offb 19,12) tragen (diadema).
»Einen Purpurmantel«:  Das war ein Zeichen königlicher Würde. Aber das Gewand des Königs 
der Könige wird »in Blut getaucht« (Offb 19,13) sein, und das spricht nicht nur vom Blut, das Er am 
Kreuz vergoss, sondern auch vom Blut Seiner Feinde.
»Ein Rohr in seine Rechte«: Das Rohr soll ein Zepter sein, das Symbol königlicher Autorität. Die-
se Verhöhnung wird am Tage, da Er Sein Reich aufrichtet, umgekehrt werden: »Dein Thron, o 
Gott, ist von Ewigkeit zu Ewigkeit, und ein Zepter der Aufrichtigkeit ist das Zepter deines Reiches« 
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(Hebr 1,8; Ps 45,6-7). Die königliche Gewalt wird von Juda nicht weichen, bis dass Schilo kommt 
(1Mo 49,10). »Sie fielen vor ihm auf die Knie«: Dieser Akt der Verhöhnung wird umgekehrt werden,  
wenn »in dem Namen Jesu jedes Knie sich beugen wird, der Himmlischen und Irdischen und Un-
terirdischen« (Phil 2,10).
»Sei gegrüßt, König der Juden!«: Gott wird das umkehren und sagen: »Habe doch ich meinen 
König gesalbt auf Zion, meinem heiligen Berge« (Ps 2,6). Der Herr hatte den ungläubigen Juden 
gesagt, dass sie Ihn nicht sehen sollten, bis dass sie bekennen würden: »Gepriesen sei, der da 
kommt in dem Namen des Herrn« (Mt 23,39).
»Sie spien ihn an«: Das war ein Ausdruck größter Verachtung. In der Umkehrung wird Gott sie 
schrecken in Seinem Zorn (Ps 2,5). Sie hätten Ihn nicht anspeien, sondern vielmehr küssen sollen:  
»Küsst den Sohn, dass er nicht zürne und ihr umkommt auf dem Wege, denn gar bald wird sein 
Zorn entbrennen« (Ps 2,12; aus dem Hebr von d. Übers.).
»Sie ... schlugen ihn auf das Haupt«: Damit trieben sie Ihm die Dornen noch tiefer ins Fleisch. In 
der Umkehrung wird Er die Nationen zerschmettern mit ehernem Stab und sie zerschmeißen wie 
Töpfergefäße (Ps 2,9; Offb 2,27).
»Als sie ihn verspottet hatten«: An Seinem Tag wird der Herr auch das umkehren: »Der im Him-
mel thront lacht, der Herr spottet ihrer« (Ps 2,4). Die Hasser der göttlichen Wahrheit haben ihr be-
sonderes Vergnügen darin gefunden, jene zu verspotten, die den Herrn lieben. Kaum hatte Paulus 
in Athen die Auferstehung erwähnt, spotteten etliche (Apg 17,32). In den Tagen Hiskias wurden die 
von Jerusalem ins Nordreich ausgesandten Boten verspottet, als sie zur Passafeier nach Jerusa-
lem einluden (2Chr 30,10), und Petrus und Judas erinnern uns daran, dass in den letzten Tagen 
Spötter mit Spötterei kommen werden (2Petr 3,3; Jud 1,18). [Zitat Ende]

Das Geschehen auf Golgotha

Mt 27:32 
Als sie aber hinausgingen, fanden 
sie  einen Menschen,  einen Kyre-
naier,  namens  Simon.  Diesen 
zwangen sie, dass er seinen Pfahl 
aufhebe.

Mk 15.21;
Lk 23.26

evxerco,menoi de. eu-ron a;nqrwpon 
kurhne,on ovno,mati si,mwna tou/ton 
hvgga,reusan i[na a;rh to.n stauro.n 
auvtou/

Mt 27:33 
Und als sie  han einen Ort gekom-
men  waren,  genannt  Golgotha, 
welcher   'des Schädels  Ort'   ge-
nannt wird,

Mk 15.22;
Lk 23.33;
Joh 19.17

kai. evlqo,ntej eivj to,pon ^ golgoqa/ 
o[ evstin krani,ou to,poj lego,menoj
|* NA27 -  lego,menon

Mt 27:34 
gaben  sie  ihm  Wein  zu trinken, 
der mit  Galle  vermischt  worden 
war.  Und  als er  es schmeckte, 
wollte er nicht davon trinken.

Ps 22.16; 
69.22;
Mk 15.23,36;
Lk 23.36

e;dwkan auvtw/ ^pei/n ^^oi=non meta. 
colh/j memigme,non kai. geusa,menoj 
ouvk hvqe,lhsen ^pei/n
|* acAB – piei/n  |** acAB - o;xoj

Mt 27:35 
Als sie ihn aber angepfahlt hatten, 
verteilten  sie seine  d Gewänder, 
indem sie ein Los warfen.

Ps 22.19;
Mk 15.24;
Joh 19.18; 
23,24;
Phil 2.8

staurw,santej de. auvto.n 
diemeri,santo ta. im̀a,tia auvtou/ 
^balo,ntej klh/ron
|* acAB -  ba,llontej
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Mt 27:36 
Und dort sitzend,  bewachten sie 
ihn.

Mt 27.54
kai. kaqh,menoi evth,roun auvto.n 
evkei

Mt 27:37 
Und sie brachten oberhalb seines 
d Hauptes  seinen  geschrieben 
wordenen  d Beschuldigungs-
grund an:  Dieser ist Jesus, der 
Regent der Juden.

Mk 15.26;
Lk 23.38;
Joh 19.19-22

kai. evpe,qhkan evpa,nw th/j kefalh/j 
auvtou/ th.n aivti,an auvtou/ 
gegramme,nhn ou-to,j evstin ivhsou/j 
ò basileu.j tw/n ivoude,wn

Pfahl – Pfahl oder Kreuz? Siehe bei Mt 10.38 und im Anhang auf Seite 416.
Zit. wdBl: Es gab vier verschiedene Formen des Kreuzes: I – T – X – +. Erstere ist ein aufrechter 
Pfahl, an dem der Gekreuzigte mit aufwärtsgestreckten Armen aufgehängt wurde. Vine schreibt in 
seinem Expository Dictionary of New Testament Words ganz dogmatisch, dass der Herr an einem 
aufrechten Pfahl gekreuzigt wurde, und behauptet, dass die traditionelle Gestalt des Kreuzes (die 
vierte Variante) aus heidnischen Quellen in die Christenheit eingeführt wurde: »Um die Mitte des 
dritten Jahrhunderts hatten die Kirchen wichtige Lehren des christlichen Glaubens verdreht oder 
waren von ihnen ganz abgewichen. Um das Ansehen der Kirche zu mehren, nahm man heidnische 
Persönlichkeiten auf, die nicht durch Glauben wiedergeboren waren. Sie durften ihre heidnischen 
Zeichen und Symbole beibehalten. Von ihnen stammt das Tau oder  T, das in seiner häufigsten 
Form – mit dem versenkten Querbalken – zum Symbol für das Kreuz Christi wurde.«

Beschuldigungsgrund – aivti,a (aitia) 20x – I.) d. Grund 1) d. Grund, Ursache, Anlass 
1a) d. Sache, Angelegenheit # Mt 19:10; 2) als juristischer t.t.: d. Schuld wegen d. jmd. 
Strafe verdient, d. Vergehen, d. Verbrechen; 2a) d. Beschuldigungsgrund, d. Anschuldi-
gung, d. (An)Klage wegen eines Verbrechens, d. eingebrachte Klage/Beschwerde # Ac 
25:18,27 2b) d. Rechtsgrund. (ST)
Zit. S+B: "Todesurteile sollten unter Angabe des Grundes und der Zeugen öffentlich bekannt ge-
macht werden."

Dieser ist Jesus, der Regent der Juden:

Joh 19.19,20 – "Pilatos schrieb aber auch  eine  Aufschrift und setzte sie auf den 
Pfahl.  Es  war aber geschrieben worden:  Jesus, der Nazarener, 
der Regent der Juden. Diese d  Aufschrift nun lasen viele der Ju-
den, da der Ort, wo d Jesus angepfählt wurde, nahe der Stadt war; 
und es war geschrieben in Hebräisch, Römisch und Hellenisch."

 
Jesus     der    Nazarener   der   Regent      der       Juden

Hellenisch: ivhsou/j    ò     Nazwrai/oj   ò    basileu.j    tw/n    ivoudai,wn
Römisch
(Latein)

JESUS          NAZARENUS          REX              JUDÆORUM
I                    N                              R                   I

Hebräisch ~ydIWhY>h;  %l,m,h;w>  yrIc.N"h;  [:WvyE
           h       w      h     y
Hebräisch  ergeben  die  Anfangsbuchstaben  den  Gottesnamen 
JHWH.
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bewachten sie ihn:
Zit. wdBl: Die Söldner setzten sich hin und bewachten Ihn. Er sollte vor möglichen Übergriffen der 
Juden geschützt  werden;  sie  schlossen sich  freilich  der  Verspottung höhnenden Volksmengen 
ringsum an (Lk 23,36). Prophetisch sprach der Herr in Ps 22,16-17 durch den Mund Davids: »Hun-
de haben mich umgeben ... sie schauen und sehen mich an.« Mit Hunden sind die unreinen Hei-
den gemeint. In Ps 69,12 sagt der Herr: »Die im Tore sitzen reden über mich, und ich bin das Sai -
tenspiel der Zecher. « Auch Ps 118,10-12 beschreibt in einem Vergleich, was der Herr am Kreuz 
um sich sah: »Alle Nationen hatten mich umringt ... sie hatten mich umringt, ja, mich umringt ... sie 
hatten mich umringt wie die Bienen.«

Mt 27:38 
Dann werden samt ihm zwei Ban-
diten angepfahlt,   e i n e r  zur 
Rechten und  e i n e r  zur Linken.

Jes 53.12;
Mk 15.27;
Lk 23.32;
Joh 19.18

to,te staurou/ntai su.n auvtw/ du,o 
lhstai, ei-j evk dexiw/n kai. ei-j evx 
euvwnu,mwn

Mt 27:39 
Die  Vorbeigehenden  aber  läster-
ten  ihn,  indem sie  ihre  d Köpfe 
schüttelten und sagten:

Ps 22.7,8;
109.25;
Mk 15.29

oi ̀de. paraporeuo,menoi 
evblasfh,moun auvto,n kinou/ntej ta.j 
kefala.j auvtw/n

Mt 27:40 
Der du den Tempel abbrichst und 
in drei Tagen aufbaust, rette dich 
selbst,  wenn  du  d Gottes  Sohn 
bist,  und  steige  von dem Pfahl 
herab.

Mt 4.3,6; 
26.61;
Mk 15.30;
Lk 4.9; 
23,37,39;
Joh 2.19

kai. le,gontej o ̀katalu,wn to.n 
nao.n kai. evn trisi.n hm̀e,raij 
oivkodomw/n sw/son seauto,n eiv 
uiò.j ei= tou/ qeou/ kai. kata,bhqi 
avpo. tou/ staurou/

Mt 27:41 
Gleicherweise spotteten auch die 
Hohepriester  samt  den Schriftge-
lehrten und Ältesten und sagten:

Mk 15.31;
Lk 23.35

òmoi,wj oi ̀avrcierei/j evmpai,zontej 
meta. tw/n presbute,rwn kai. 
grammatai,wn e;legon

Mt 27:42 
Andere rettete er, sich selbst ver-
mag er nicht  zu retten. Er ist Re-
gent  Israels.  Steige  er nun  von 
dem Pfahl  herab!,  und  wir  wer-
den an ihn glauben.

Mk 15.32;
Lk 4.23; 23.2;
Joh 1.49;
12.13

a;llouj e;swsen eàuto.n ouv du,natai 
sw/sai basileu.j ivsrah,l evstin 
kataba,tw nu/n avpo. tou/ staurou/ 
kai. pisteu,swmen evpV auvto,n

Mt 27:43 
Er verließ sich auf d Gott. Der ber-
ge ihn nun, wenn er ihn will; denn 
er sagte: Ich bin Gottes Sohn.

Ps 22.9;
42.10,11;
Joh 5.18; 
10.36; 19.7

pe,poiqen evpi. to.n qeo,n r̀usa,sqw 
nu/n eiv qe,lei auvto,n ei=pen ga.r o[ti 
qeou/ eivmi uiò,j

Hinweis zur Übersetzung: Ind. Pf. von  pe,iqw mit Präs. qe,lei; Bedeutung = sich verlassen auf. (ST)

Mt 27:44 
In derselben Weise schmähten ihn 
auch die  Banditen,  die  samt ihm 

Mk 15.32;
Lk 23.39

to. dV auvto. kai. oi ̀lhstai. oi` 
sunstaurwqe,ntej su.n auvtw/ 
wvnei,dizon auvto,n
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angepfahlt wurden.

zwei Banditen:
Zit. wdBl: "Diese beiden »Räuber« werden in Lk 23,32 als »zwei andere ... , Übeltäter« beschrie-
ben. Passenderweise ist das Wort für »andere« heteros, denn sie waren wahrlich andere verschie-
dener Art. Hier hätte das zweite griechische Wort für »andere«, allos, ein anderer der gleichen Art, 
unmöglich gebraucht werden können. (Der interessierte Leser beachte, dass diese beiden Wörter 
in Gal 1,6-7 und 1Kor 12,8-10 verwendet werden; man kann diese Abschnitte nicht recht verste-
hen, wenn man den entsprechenden Bedeutungsunterschied nicht berücksichtigt.) Lk 23,39-43 bie-
tet die ausführlichste Beschreibung (man beachte, dass für den »anderen« in Vers 40 wiederum 
heteros steht, um damit anzuzeigen, dass er sich vom anderen Übeltäter unterschied). In Mk 15,28 
wird vermerkt, dass damit Jes 53,12 in Erfüllung ging: »Und die Schrift wurde erfüllt, welche sagt: 
Und er ist unter die Gesetzlosen gerechnet worden.« Die Römer wollten den Herrn auf diese Wei-
se zusätzlich demütigen, indem sie Ihn mit zwei Verbrechern auf eine Stufe stellte."

Tempel – nao,j (naos) – siehe bei Mt 23.16.

drei Tage – siehe dazu im Anhang auf Seite 417 das Thema: "Drei Tage".

Pfahl – siehe im Anhang auf Seite 416 das Thema: "Pfahl oder Kreuz?"

steige von dem Pfahl herab:
Zit. WOBE 3/100: "Es ist zu beachten, dass unser HErr SEINE göttlichen Möglichkeiten, Wunder 
zu tun, weder bei der Aufforderung durch den SATANA´S :M4.3-7: noch bei SEINER Gefangen-
nahme :M26.47-53: oder gar am Pfahl, von dem ER herabsteigen sollte :M27.39-42:, in Anspruch 
genommen hat. ER tat nur das, was dem jeweiligen Auftrag SEINES Vaters entsprach."

Jesu Tod

Mt 27:45 
Aber  von  der sechsten  Stunde 
an wurde Finsternis auf dem gan-
zen Land bis  zur neunten Stun-
de.

Am 8.9;
Mk 15.33;
Lk 23.44

avpo. de. e[kthj w[raj sko,toj 
evge,neto ^evfV o[lhn^ th.n gh/n e[wj 
w[raj evna,thj
|* AB - evpi. pa/san^

Mt 27:46 
Um die neunte Stunde aber schrie 
d Jesus  mit großer  Stimme  auf 
und sagte: ELI, ELI, LAMA SABACH-
THANI? Dies ist:  Mein Gott, mein 
Gott,  weshalb  verließest  du 
mich?

Ps 22.2; 71.11; 
Jes 53.10; 
Mk 15.34; 
Lk 23.46; 
Joh 19.30

peri. de. th.n evna,thn w[ran 
avnebo,hsen o ̀ivhsou/j fwnh/ mega,lh 
le,gwn ^evlwi. evlwi, lema. 
sabacqa,nei^ tou/tV e;stin qee, mou 
qee, mou iǹati, me evgkate,lipej
|* A - hli hli lima sabacqani^
|* B - elwi elwi lema sabacqani^

Land / Erde – gh/, gh/j (gä, gäs) –  I.) d. Erde; 1) d. Erdboden d. bebaut wird, d. Erd-
reich, d. Erde Mt 13:5,8,23; Mr 4:5,8,20,26,28,31; Joh 12:24; 2) d. Grund, d. Erdboden 
als Fundament (für ein Haus); Lu 22:44; 24:5; Mt 10:29; 15:35; 25:18,25; Mr 8:6; 9:20; 
14:35; Joh 8:6,8; Ac 9:4,8; 3) d. Erde als d. Festland im Ggs. zum Meer; Mr 4:1; 6:47; 
Lu 5:3,11; Joh 6:21; 21:8,9,11; Ac 27:39,43,44;  4) d. ganze Erde als Himmelskörper; 
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4a) im Ggs. zum Himmel; Mt 5:18,35; 6:10; 19:16,19; Lu 2:14; 21:25; Col 1:16; Heb 
1:10; 2Pe 3:5,7,10; 4b) d. bewohnte Erde als Wohnort für Mensch und Tier; Lu 21:35; 
Ac 10:12; 11:6; 17:26; 5) ein (Stück) Land innerhalb festgesetzter Grenzen: d. Regi-
on, Territorium, Gegend, Landstrich, Heimatland. (ST)

ganzes Land – in Ägypten wurde auch nur das Land finster, nicht die ganze Erde (2Mo 
10.21,22; Apg 7.36,40; 13.17; Hebr 8.9; Jud 5).

Mt 2.6,20; Lk 
4.25; Apg 7.3

– Hier einige Beispiele, dass grie. gä nicht zwangsläufig die ganze Er-
de meint.

Zit. S+B: "Als ein wunderbares Ereignis ist auch die das ganze jüdische Land […] deckende Fins-
ternis in der Sterbestunde Jesu gemeint. An eine Sonnenfinsternis kann schon aus dem Grunde 
nicht gedacht werden, weil das jüdische Passahfest in die Vollmondzeit fiel, also in ein Zeit, in der 
eine Sonnenfinsternis nicht eintritt."

sechste Stunde / neunte Stunde:

Zit. aus KK-Band 4 von W. Einert zu Joh 19.14:

"Es war aber Vorbereitungstag des Passah.  Es war etwa die sechste Stunde. Und 
er sagt zu den Juden: Siehe, euer d Regent!

Joh 19.14 Die sechste Stunde entspricht 12.00 Uhr mittags.
"Die Mk 15.25,33,34 widersprechende Angabe, dass es die sechste 
Stunde gewesen sei, ist sinnvoll; denn so ist die Symbolik möglich, 
dass Jesus zu der Zeit stirbt,  da die Paschalämmer geschlachtet 
wurden." (Bul Fn 514)

Am 8.9 – Das passt zur Prophetie des AT:
"In jenem Tag wird es geschehen, spricht der Herr JHWH, da lasse 
ich die Sonne im Mittag untergehen und verfinstere die Erde im Tag 
des Lichts."

Anmerkung:
Manche Ausleger weisen darauf hin, dass der Tag in vier Viertel aufgeteilt war und man nur die 
ungefähre Zeit für ein Geschehen angab. Wenn etwas zwischen 9 und 12 Uhr geschah, konnte 
man sagen "etwa um die dritte Stunde", aber auch "etwa um die sechste Stunde".

weshalb – iǹati, (hinanti) = zu welchem Zweck. 

Mein Gott, mein Gott, weshalb verließest du mich?

Hier Mt 27.46;
2Kor 5.19

– Gott hatte Ihn verlassen, nicht aber der Vater.
Das wesenhaft Göttliche musste in Christus sterben, um alles zu än-
dern. Deshalb ging der Geist als das göttlich Wesenhafte zu Gott.

Röm 8.3 (KK);
Hebr 5.7,8;
4.15

– Jesus kam bei Seiner Erniedrigung in der Gleichheit des Fleisches 
der Verfehlung. Er lernte, was es heißt, Mensch zu sein. Die Erfah-
rung des Verlassenseins gehörte dazu.

Jes 53.6; 
2Kor 5.21

– Die Verfehlungen des ganzen Kosmos (1Jo 2.2) lagen auf Christus. 
Gott hatte IHN zur Verfehlung gemacht. 

Zit. Schlt: "Dass darin ein Anstoß liegen könnte, der die Gottessohnschaft Jesu zweifelhaft machte, 
war für Matthäus kein möglicher Gedanke."
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Zit. THK: "Mit Markus sieht Matthäus die Tiefe der Passion in der Gottverlassenheit Jesu, in der er  
an seinem Gott festhält. So bewährt er seine Sohnschaft."

Zit. S+B: "Die Worte sind als Hohn gemeint; zugrunde aber liegt ihnen der Volksglaube, dass es 
mit zu den Aufgaben des Elias gehöre, aus dem Jenseits zu erscheinen, um Frommen Errettung 
aus ihrer Not zu bringen."

Zit. wdBl: "Die Dabeistehenden meinten, der Herr rufe Elia, als Er Eli, »mein Gott« rief. Die aramäi-
schen Worte werden im griechischen Text eingefügt, damit der Leser versteht, warum die Leute 
plötzlich von Elia redeten, da man vom griechischen Wort Theos her keinen Zusammenhang hätte 
erkennen können. Einige Ausleger denken, dass die Umstehenden, von der Dunkelheit überwältigt, 
tatsächlich dachten, dass der Herr Elia herbeigerufen habe (auf dessen Wiederkunft sie ja warte-
ten), aber andere meinen, es handle sich vielmehr um eine weitere Form böswilliger Verspottung 
(worauf V. 49 hindeutet)."  [Zitat Ende]

Zit. wdBl: "Die »neunte Stunde« lag in der Mitte zwischen Mittag und Sonnenuntergang. Von den 
sieben Worten des Herrn am Kreuz haben Matthäus und Markus nur eines überliefert; bei Lukas 
und Johannes finden sich je drei. In zeitlicher Reihenfolge geordnet, sind es folgende: 
1._»Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun« (Lk 23,34). Das bezog sich im unmit-

telbaren Zusammenhang auf die römischen Söldner, die Ihn ans Kreuz schlugen.
2._»Wahrlich, ich sage dir: Heute wirst du mit mir im Paradiese sein« (Lk 23,43).
3._»Weib, siehe, dein Sohn! ... Siehe, deine Mutter!« (Joh 19,26-27).
4._»Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?« (Mt 27,46; Mk 15,34).
5._»Mich dürstet« (Joh 19,28).
6._»Es ist vollbracht« (Joh 19,30).
7._»Vater, in deine Hände übergebe ich meinen Geist« (Lk 23,46)."

Mt 27:47 
Einige  der  dort  Stehenden  aber 
hörten es,  und sagten: Dieser ruft 
Elias.

Mk 15.35

tine.j de. tw/n evkei/ èsthko,twn 
avkou,santej e;legon ^ hvli,an fwnei/ 
ou-toj
|* AB -  o[ti

Mt 27:48 
Und sofort lief  e i n e r  aus ihnen 
und nahm  einen Schwamm, füllte 
ihn außerdem  mit Weinessig und 
steckte ihn auf ein Rohr und tränk-
te ihn.

Ps 69.22;
Mt 27.34;
Mk 15.36;
Lk 23.36;
Joh 19.28,29

kai. euvqe,wj dramw.n ei-j ^ kai. 
labw.n spo,ggon plh,saj te o;xouj 
kai. periqei.j kala,mw evpo,tizen 
auvto,n
|* AB -  evx auvtw/n

Mt 27:49 
Die Übrigen aber sagten: Lass es, 
wir  sollten wahrnehmen, ob Elias 
kommt und ihn retten wird!
[Ein  anderer  aber,  nahm  eine 
Lanze, durchbohrte seine  d  Sei-
te, und es kamen Wasser und Blut 
heraus.]

Hes 47.2
Joh 19.34

oi ̀de. loipoi. e;legon a;fej i;dwmen 
eiv e;rcetai hvli,aj ^sw/sai (inf. ao. 
ak.) auvto,n ^^a;lloj de. labw.n 
lo,gchn e;nuxen auvtou/ th.n 
pleura,n kai. evxh/lqen u[dwr kai. ai-
ma^^
|* acAB -  sw,swn (part. fut. ak.)
|** fehlt in A** 

Mt 27:50 
d Jesus aber schrie nochmals mit 
großer  Stimme  und entließ  den 

Mk 15.37;
Lk 23.46;
Joh 19.30

ò de. ivhsou/j pa,lin kra,xaj fwnh/ 
mega,lh avfh/ken to. pneu/ma
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Geist.

Ein anderer aber, nahm eine Lanze, durchbohrte seine d Seite:
Zit.  WOBE  2/42:  "In  SEINER  Darstellung  als  Beauftragter  JHWHs  hatte  der  Sohn  Gottes 
:1M31.11,13: noch höchste Vollmacht, jedoch selbst, als ER unter die Engel gestellt, ja als Wurm 
zum Pfahlestod erniedrigt wurde, war ER unbezwungen. SEINE Seite :M27.49; J19.34: wurde mit 
einer Lanze durchbohrt (und möglicherweise die an der Hüftschale sitzende Spannsehne wie bei 
JaÃQo´Bh verletzt :1M32.33:), doch blieb ER dabei unbesiegt. Darüber hinaus steht geschrieben, 
daß ER am Pfahl die Anfangseienden und Autoritäten ihrer Herrlichkeit entkleidet und über sie tri-
umphiert hat :K2.14,15:."

Jesus aber schrie:
Zit THK: "Der Tod tritt ein, in ungewöhnlicher Weise, denn ein Gekreuzigter verröchelt; Jesus aber 
stirbt  mit  einem  lauten  Schrei.  Matthäus  ändert  das  evxe,pneusen des  Markus  in  avfh/ken to. 
pneu/ma: Er übergibt den Geist, so dass die laute Stimme als Schrei des Sieges, der Wende ver-
standen werden muss. Die Formulierung des Matthäus deutet an: Mögen Menschen wähnen, Je-
sus ausgelöscht zu haben, seine Geschichte hat in seinem Verhältnis zu Gott den ihnen unerreich-
baren Grund. Und Gott tritt nun hervor."

Mt 27:51 
Und  nimm  wahr!  Der  Vorhang 
des Tempels wurde von oben bis 
unten  hin  zwei  Stücke zerrissen. 
Und die Erde bebte, und die Fel-
sen wurden zerspalten.

Mk 15.38;
Lk 23.45;
Hebr 10.19,20

kai. ivdou. to. katape,tasma tou/ 
naou/ evsci,sqh ^eivj du,o a;nwqen 
e[wj ka,tw^ kai. h ̀gh/ evsei,sqh kai. 
ai ̀pe,trai evsci,sqhsan
|* A - eivj du,o avpo. a;nwqen e[wj 
ka,tw^
|* B - avpV a;nwqen e[wj ka,tw eivj du,o^

Mt 27:52 
Und  die  Gedächtnisgrüfte wur-
den geöffnet, und viele Leiber der 
entschlafenen  Heiligen  wurden 
erweckt;

1Kor 15.20,23

^kai. ta. mnhmei/a avnew,|cqhsan^
kai. polla. sw,mata tw/n 
kekoimhme,nwn àgi,wn hvge,rqhsan
|* fehlt in a*

Mt 27:53 
und sie kamen nach seiner  d Er-
weckung aus  den  Gedächtnis-
grüften und kamen hinein  hin die 
heilige  Stadt  und  wurden  vielen 
sichtbar.

Hes 37.12

kai. evxelqo,ntej evk tw/n mnhmei,wn 
meta. th.n e;gersin auvtou/ ^ eivj th.n 
àgi,an po,lin ^^ evnefani,sqhsan 
polloi/j
|* AB – eivsh/lqon  |** acAB – kai.

Mt 27:54 
Als aber der Hauptmann und die, 
die mit  ihm  d Jesus  bewachten, 
das Beben und die Geschehnisse 
wahrnahmen,  fürchteten  sie  sich 
außerordentlich  und  sagten: 
Wahrhaftig,  dieser  war  Gottes 
Sohn!

Mt 14.33; 
16.16;
Mk 15.39;
Lk 23.47,48

ò de. èkatonta,rchj kai. oi ̀metV 
auvtou/ throu/ntej to.n ivhsou/n 
ivdo,ntej to.n seismo.n kai. ta. 
geno,mena evfobh,qhsan sfo,dra 
le,gontej avlhqw/j ^uiò.j h=n tou/ 
qeou/̂  ou-toj
|* acA – qeou/ uìo.j h=n / B – uìo.j qeou/ 
h=n*
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Mt 27:55 
Es waren aber dort viele Frauen, 
die von ferne schauten, welche  d 

Jesus von d Galiläa gefolgt  waren 
und ihm gedient hatten.

Mk 15.41,42;
Lk 8.2,3; 
23.49;
Joh 19.25

h=san de. ^kavkei/ gunai/kej pollai. 
avpo. makro,qen qewrou/sai ai[tinej 
hvkolou,qhsan tw/ ivhsou/ avpo. th/j 
galilai,aj diakonou/sai auvtw/
|* AB - evkei/

Mt 27:56 
iUnter  wdenen auch Maria  d Mag-
dalene war und Maria, die Mutter 
dvon Jakobus und Josef,  und die 
Mutter der Söhne des Zebedäus.

Mt 20.20,21;
Mk 15.40;
Lk 24.10

evn ai-j h=n mari,a h ̀tou/ ivakw,bou 
^kai. h ̀mari,a h ̀ivwsh.f kai. h ̀
mari,a h ̀tw/n^ uiẁ/n zebede,ou
|* NA27 -  kai. VIwsh.f mh,thr kai. h̀ 
mh,thr tw/n*

Tempel – nao,j (naos) – siehe bei Mt 23.16.

Der Vorhang des Tempels:
Zit. S+B: "Welcher Vorhang ist Mt 27.51 gemeint? 1 Makk 4.51 werden die Vorhänge im Heiligtum 
allgemein katape,tasmata genannt. […] Der Hebräerbrief hat nur den Vorhang vor dem Allerhei-
ligsten im Auge, s. 6.19; 9.3; (10.20); er nennt ihn aber den zweiten, to. deu,teron katape,tasma 
9.3. Aus dem Ausdruck katape,tasmata ergibt sich also keine bestimmte Antwort auf die Frage, 
ob Mt 27.51; Mk 15.38; u. Lk 23.45 der Vorhang vor dem Heiligen oder vor dem Allerheiligsten ge-
meint ist. […] Also können bei der Frage, ob Mt 27.51 der äußere oder der innere Vorhang gemeint 
sei, nur theologische Gründe den Ausschlag geben; und diese entscheiden angesichts er kulti-
schen Bedeutungslosigkeit des äußeren Vorhangs und der hohen kultischen Bedeutung des inne-
ren Vorhangs für den letzteren."

Gedächtnisgruft –  mnhmei/on (mnämeion) – 40x –  Gedächtnisgrüfte  waren, von ihrer 
griechischen Bezeichnung her, Erinnerungsstätten.

entschlafene Heilige wurden erweckt:
Zit. PROPHEB 1 / 185f: "Bei SEINEM Kommen in den Kosmos musste JESuU´S den Wohnbereich 
der Himmel (Engel) verlassen. Es kam damit zu einer Trennung. Die Auferstandenen aber, die 
nach SEINEM Tode auferstanden sind, kamen nicht wieder zurück in die Gräber, sondern wurden 
von IHM bei der Himmelfahrt mitgenommen. Was für Wesen sollten es auch sonst gewesen sein, 
die ER gemäß  E4.8 vor SEINEM Hinaufstieg als Gefangenschaft  gefangengenommen hat und 
demzufolge als Triumph mit sich führte? Warum ist bezüglich der Auferstandenen von M27.52,53 
nur von einem Offenbarwerden die Rede und nicht von einem Zurückkommen zu ihren Angehöri-
gen, wenn sie, wie manche behaupten, wieder sterben mussten? Ein an das Auferstehen kurz dar -
auf anschließendes Sterben hätte sicherlich Erwähnung gefunden, weil ein solches außergewöhn-
lich gewesen wäre und keine Parallele in der Geschriebenen hat. Auch wäre nicht erkennbar, war-
um sie, nur um offenbar zu werden, hätten auferstehen sollen, denn sie hätten keine bleibende Be-
freiung vom Tod durch die Auferstehung JESuU´ angezeigt. So ist mit Sicherheit anzunehmen, 
dass es mit ihrer Auferstehung zu einer ersten Einung des ChRISTO´S mit vorher im Totenreich 
Abgetrennten kam."

Zit. wdBl: "Als die Gräber zerrissen, gingen etliche Gräber auf. Es kam zu einer kleinen Vorweg-
nahme der Auferstehung der entschlafenen Heiligen, aber erst nach Seiner Auferstehung, nicht un-
mittelbar nach Seinem Tod. Das Neue Testament verwendet zwei Wörter für »schlafen«. In den 
Synoptikern steht gewöhnlich katheudo für den natürlichen Schlaf; es steht aber auch beim Töch-
terlein des Jairus, die tot war (Mt 9,24). Das andere Verb ist koimaomai, und das wird meist für die 
entschlafenen Leiber der Heiligen verwendet (wie im vorliegenden 52. Vers; Joh 11,11; Apg 7,60), 
zuweilen aber auch für den natürlichen Schlaf (Mt 28,13; Apg 12,6). Beide Wörter werden für die 
schlafenden Jünger im Garten Gethsemane verwendet (Mt 26,40; Lk 22,45). Das Wort bezieht sich 
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aber auf den Leib, der im Tod entschläft, nicht auf die Seele. Die Väter waren alle entschlafen 
(2Petr  3,4),  und  doch  sehen  wir,  wie  Abraham  mit  dem reichen  Mann  im  Hades  redete  (Lk 
16,23.25), während es von Lazarus heißt, dass er im Schoß Abrahams »getröstet« wurde. Der 
Herr Jesus ist der Erstgeborene aus den Toten und der Erstling der Entschlafenen, während die 
Menschen, ein jeder in seiner Ordnung (1Kor 15,20-23), Ihm folgen. Die hier erwähnten Aufer-
weckten erschienen vielen in Jerusalem. Dies war kein Wunder wie die Auferweckung des Lazarus 
und des Töchterleins des Jairus oder des Jünglings zu Nain, die alle wieder einen natürlichen Tod 
starben. Vielmehr nehmen wir an, dass es sich hier um eine leibliche Auferstehung der Heiligen 
zum ewigen Leben handelte, obwohl uns nicht gesagt wird, wie sie in den Himmel eingingen. Es 
war eine Vorwegnahme der Auferstehung der Christen bei der Entrückung an einigen wenigen. Da 
die Bibel uns kein weiteres Licht über das Geschehen gibt, müssen wir uns vor spekulativen Erklä -
rungen hüten."

nach seiner d Erweckung:

Hier Mt 27.53 – Die betreffenden Heiligen kamen nach der Erweckung Jesu aus den 
Gedächtnisgrüften. Weil Jesus in allem der Erste ist!

1Kor 15.20 – "Nun aber  ist  Christus aus Gestorbenen erweckt wordenp,  als  Erst-
ling der Entschlafenen."

Kol 1.18 – "… und er ist das Haupt des Leibes, ja der Versammlung; wer ist der 
Anfängliche, der Vorhergeborene aus den Gestorbenen, auf dass er 
in allem der Erste werde."

Maria, die Magdalenerin:
Lk 8.1,2 – "… Und die Zwölf  waren  samt ihm; auch einige Frauen,  wdie von 

bösen Geistern  und Schwachheiten geheilt  worden waren:  Maria, 
die  Magdalenerin  genannt  wird,  von  wder  sieben  Dämonen 
herausgekommen waren, …"

Das Geschehen um die Grablegung Jesu

Mt 27:57 
Als es  aber  Abend  geworden 
war, kam ein reicher Mensch von 
Arimathia,  mit  Namen  Joseph, 
wder auch selbst ein Lernender Je-
su geworden war.

Mk 15.42,43;
Lk 23.50,51;
Joh 19.38

ovyi,aj de. genome,nhj h=lqen 
a;nqrwpoj plou,sioj avpo. 
avrimaqai,aj tou;noma ivwsh,f o]j 
kai. auvto.j evmaqhteu,qh tw/ ivhsou/

Hinweis zur Übersetzung: Verb evmaqhteu,qh  ind. ao. pass. von maqhteu,w – desh. geworden.

Mt 27:58 
Dieser kam zu d Pilatus und erbat 
den Leib d Jesu. Da befahl  d Pila-
tus, dass er weggegeben werde.

Mk 15.45;
Lk 23.52

ou-toj proselqw.n tw/ pila,tw 
hvth,sato to. sw/ma tou/ ivhsou/ to,te 
ò pila/toj evke,leusen avpodoqh/nai

Mt 27:59 
Und d Joseph nahm den Leib und 
wickelte ihn in reines Sindon-Lei-
nen,

Mk 15.46;
Lk 23.53;
Joh 19.40

kai. labw.n to. sw/ma o ̀ivwsh.f 
evnetu,lixen auvto. ^ sindo,ni 
kaqara/
|* B - evn
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Mt 27:60 
und legte ihn in seine d neue Ge-
dächtnisgruft, wdie er in dem Fel-
sen  ausgehauen  hatte.  Und  er 
wälzte  einen großen Stein  an die 
Tür der Gedächtnisgruft und ging 
weg.

5Mo 21.23;
Mk 15.46; 
16.4;
Joh 19.41,42;
Apg 13,29

kai. e;qhken ^ evn tw/ kainw/ auvtou/ 
mnhmei,w o] evlato,mhsen evn th/ 
pe,tra kai. proskuli,saj li,qon 
me,gan th/ qu,ra tou/ mnhmei,ou 
avph/lqen
|* AB - auvto.

Mt 27:61 
Es waren aber dort  Maria  d Mag-
dalene und die andere Maria,  die 
sich  der  Grabhöhle gegenüber 
setzten.

Mt 27.56; 28.1;
Mk 15.47;
Lk 23.55

h=n de. evkei/ maria.m h̀ magdalhnh. 
kai. h ̀a;llh mari,a kaqh,menai 
avpe,nanti tou/ ta,fou

Als es aber Abend geworden war:
Zit. wdBl: »Als es aber Abend geworden war« zeigt, dass seit dem Tod des Herrn eine geraume 
Zeit verflossen war. Es konnte nichts unternommen werden, ehe der Tod der beiden mitgekreuzig-
ten Übeltäter durch das Brechen ihrer Gebeine herbeigeführt worden war (Joh 19,32). Joseph von 
Arimathia erscheint plötzlich im Bericht der Evangelien. 
Er wird hier beschrieben als

1. »ein reicher Mann«, wie in Jes 53,9  vorausgesagt: »mit einem Reichen ist er gewesen in 
seinem Tode.«

2. »von Arimathia«, »einer Stadt der Juden« (Lk 23,51), welche von den Alten mit Rama, dem 
Geburtsort Samuels, gleichgesetzt wird.

3. »der auch selbst ein Jünger Jesu war«, obwohl wir vor diesem Auftreten nie von ihm gehört 
haben; er war ein verborgener Jünger aus Angst vor den Juden (Joh 19,38).

4. »ein ehrbarer Ratsherr« (Mk 15,43), ein Mitglied des jüdischen Hohenrates. 
5. »der auch selbst das Reich Gottes erwartete« (Mk 15,43), das heißt, das Reich in Macht, 

das das römische Reich, unter dem die Juden schmachteten, zerschlagen sollte.
6. Er ging »kühn« (Mk 15,43) zu Pilatus hinein. Das bedeutet, dass der Tod des Herrn ihm nun 

kühn machte, während er zuvor in Furcht vor den Juden gelebt hatte.
7. »Dieser hatte nicht eingewilligt in ihren Rat und ihre Tat« (Lk 23,51); er war mit dem Todes-

urteil des Synedriums nicht einverstanden gewesen. 
8. Er war »ein guter und gerechter Mann« (Lk 23,50), eine treffliche Empfehlung für einen Jün-

ger. 
Legende ist ein seltsamer Weggefährte der Wahrheit; aber es gibt Geschichten, die besagen, dass 
Joseph von Arimathia Glastonbury, die erste christliche Niederlassung in Britannien, gegründet ha-
be. Jemand musste sich des Leichnams des Herrn annehmen, sonst wäre er zusammen mit den 
Verbrechern irgendwo hingeworfen worden. [Zit. Ende]

Sindon-Leinen – Leinen aus Indien (Sch).

Gedächtnisgruft –  mnhmei/on (mnämeion) – 40x –  Gedächtnisgrüfte  waren, von ihrer 
griechischen Bezeichnung her, Erinnerungsstätten.

Zit. S+B: "Die Bestattung der Toten am Sterbetag selbst war allgemeiner Brauch; nur wo die Be-
schaffung der Totengewänder oder des Sarges nicht mehr möglich war, wurde das Begräbnis auf 
den nächsten Tag verschoben. Die damit verknüpfte Gefahr, dass ein Scheintod unentdeckt blieb, 
wurde wesentlich durch die Sitte gemildert, die Toten über der Erde in Höhlen oder Felsengräbern 
beizusetzen. Hier wurden sie von ihren Angehörigen während der ersten Tage nach ihrem Begräb-
nis besucht, oder man ließ Hüter an ihrem Grab wachen. Die sofortige Beerdigung Hingerichteter 
war Dt 21,23 geboten."
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Maria, die Magdalenerin:
Lk 8.1,2 – "… Und die Zwölf  waren  samt ihm; auch einige Frauen,  wdie von 

bösen Geistern  und Schwachheiten geheilt  worden waren:  Maria, 
die  Magdalenerin  genannt  wird,  von  wder  sieben  Dämonen 
herausgekommen waren, …"

Mt 27:62 
An  dem  darauffolgenden  Tag 
aber, welcher nach dem  Rüsttag 
ist,  wurden die  Hohepriester  und 
die Pharisäer zbei Pilatus versam-
melt und sagten:

Mk 15.42;
Lk 23.54;
Joh 19.14,31, 
42

th/ de. evpau,rion h[tij evsti.n meta. 
th.n paraskeuh,n sunh,cqhsan oi ̀
avrcierei/j kai. oi ̀farisai/oi pro.j 
pila/ton

Mt 27:63 
Herr, wir wurden erinnert, dass je-
ner  d Irreführende  sagte,  als  er 
noch lebte: Nach drei Tagen wer-
de ich erweckt.

Mt 12.40; 
16.21;
Joh 7.12

le,gontej ku,rie evmnh,sqhmen o[ti 
evkei/noj o ̀pla,noj ei=pen e;ti zw/n 
meta. trei/j hm̀e,raj evgei,romai

Mt 27:64 
Befiehl  nun,  dass die  Grabhöhle 
bis  zu dem dritten Tag gesichert 
wird,  damit  nicht  seine  d Lernen-
den kommen, ihn stehlen und dem 
Volke  sagen:  Er  wurde  von  den 
Gestorbenen  erweckt;  und  die 
letzte  Irreführung  schlimmer  sein 
wird als die vorherige.

Mt 28.13

ke,leuson ou=n avsfalisqh/nai to.n 
ta,fon e[wj th/j tri,thj hm̀e,raj 
mh,pote evlqo,ntej oi ̀maqhtai. ^ 
kle,yousin auvto.n kai. ei;pwsin tw/ 
law/ hvge,rqh avpo. tw/n nekrw/n kai. 
e;stai h̀ evsca,th pla,nh cei,ron th/j 
prw,thja
|* A - auvtou/

Mt 27:65 
d Pilatus  aber  erklärte  ihnen:  Ihr 
habt  eine Wachmannschaft.  Geht 
hin,  sichert  es so,  wie ihr  es als 
ausreichend wahrnehmt.

Mt 28.11-15

e;fh ^de. auvtoi/j o ̀pila/toj e;cete 
koustwdi,an ùpa,gete 
avsfali,sasqai wj̀ oi;date
|* fehlt in B

Mt 27:66 
dSie aber gingen und sicherten die 
Grabhöhle mit  der  Wachmann-
schaft und versiegelten den Stein.

Dan 6.18(17)
oi ̀de. poreuqe,ntej hvsfali,santo 
to.n ta,fon sfragi,santej to.n 
li,qon meta. th/j koustwdi,aj

Rüsttag /  Vorbereitungstag –  paraskeuh, (paraskeuä) 6x – Bereitstellung der Aus-
stattungsgegenstände (Oe).
"Gerätschaft zur Festvorbereitung bzw. zur Vorbereitung des Sabbats Joh 19.42 bereit-
stellen. Der Tag der Gerätbeistellung für das PA´SChA Joh 19.14 war somit der 13.NI-
Sa´N, der von dem Tag der  Gerätbeistellung zum Sabbat (14.NISa´N) Lk 23.54 oder 
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Festsabbat (15.NISa´N) Joh 19.31,42 zu unterscheiden ist." (WOKUB)

drei Tage – siehe dazu im Anhang auf Seite 417 das Thema: "Drei Tage".

nach drei Tagen werde ich erweckt – Siehe dazu im Anhang auf Seite 389 das The-
ma: "Erweckt in dem dritten Tag." 
Anmerkung: "am d dritten Tag" – oder Mk 8.31 "nach drei Tagen" ist beides korrekt, je nachdem ob 
Inklusiv- oder Exklusivzählung angewandt wird. 2Sam 5.5 + 2Sam 5.4 – ein Vergleich der beiden 
Angaben bestätigt dies. Jon 2.1; Mt 12.39,40 – gemäß der Prophetie waren es drei Tage und drei  
Nächte.

* * * * * * * 
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